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Amtliches.
Verfügung deS Ministeriums des Inner «, betr.

die Btehsenchennmlnge für das Jahr 1SVS.
Vo« 3. März,1906.

Auf Grund des Art. 3 des AuMhlMgSgchtzeSzum
Reichsgrsetz über die Abwehr und UMrdrLckaugv n Vieh«
seuchen vom 20. März 1881 (Reg.-Mott S . 189), deS
Art. 1 deS Gesetzes vom 7. Juni 1885, betnffead die
Entschädigung für au Milzbrand gefull-ue Tine (Reg.«
Blatt S . 253), und deS Art. 1 des Gesetzes vom 31. Mai
1893, betr. die Erttschädiguttg für au Mau!- nud Klauen¬
seuche gefallenes Rindvieh(Reg. Bl. S . 123), wird hiedurch
verfügt, daß für das Jahr 1906 zur Zemrmkafse der Vieh-
besttzec für Eltjchädiguag bei Viehseuchen

iüc jedes Pferd ein Beitrag von . . . 10 Pf.
für eine» Esel, ein Maultier, oder einen

Maulesel einen Beitrag von . . . . IN Bi.
für ein jedes Stück Rindvieh ein Beitrag von 10 rin.

zu entrichten ist.
Für die Aufnahme der ViMesttzrr und ihre» beitrags¬

pflichtigen Viehbestandes, sowie für die Eih- >g de: Bei¬
träge gelten die Vorschriften ia Art. 4 und 5 des NnS-
führungsgesttzes vom 20. März 1881 und irr 88 13 bis
15 derV rfügaug des Ministeriums desI n- n vom 15.
Januar 1896, betr. die Vollziehung des RichL viehs euch en¬
ges tz8 und ve« AuSjüdrungtzgesetzeS vom 20. März 1881
(Reg.-Bl. S . 11).

Stuttgart, de» 3. März 1906.
Pischek.

De« Schrrltheißenärnteru
gehe» gemäß vorstehenderM'.mperial-Bersögung vo« 3.
dS. Mts. die erforderlichen Formulare z» de« Vieh-
«mlagen pro 1S«S mit nächster Post zu.

Das Ecfsrderuche rst vorschriftsmäßig zu besorgen.
Nagold, den 17. März 1906.

K. Oberamt. Ritter.
Au die Ortsbehörde«.

Da nachd»n im vorigen Jahr gemachten Wahruehm-
urrg-n im Bezik vl' lsachroch die Unsitte besteht, daß die
Hecke« und d«S Gras um dieselbe» a» Greuzraiue«
umd Wege« von L Uten iu Braud gesteckt oder
von de« Augr nzeru entfernt werden, wodurch die beste
Gelegenheit zum Neft'U den nützliche« Vögeln genommen
«nd hiedurch zu g oßem Schaden für die Landwirtschaft
«ad besondersd mObstbau eine Verminderung der nützlichen
Böget verursacht wird, werden die OrtSöehördeu beauftragt,
durch ortsübliche vekanntmachnag und entsprechende Be¬
lehrung in den Schuleu und Fortbildungsschulen ihre Ge-
meindeaugkhörtgen und besonders die jungen Leute uuter
Hinweis auf Alt. 34 Aff. 5 und Arl. 86 Ziff. 3 deS
Polrer'strafgesetzrs, sowre auf 8 368 Ziff. 6 desR.-Straf-
Ges.-Buchs undA-t. 30Z ff. 3 uud Art. 32 des Foistpoli-
z-ijesltz->(Schick-r, Po.izer-Strafrecht II.Aufl. S . 56, 58.
161 uud 501), ernstlich zu ve warne», unbefugterwetfe daS
au Grei'zrailitu, Straßen, Weges oderG ädeu wachsende

GraS, sowie die dort txfiuüUHen Hecke» ooer Strauch-r zu
beschädige« oder abzubre-uen.

Die Feld- uud Waldschütze» sind auf dis genanntm
Besttmmuugeu befouders aufmerksam m machen«ud
avzuwetseu, etwaige Betfehluugeu»»«achsichtlich zur An¬
zeige zu bringe«.

Der Vollzug vorstehenden Auftrags ist im Schultheißen-
amt-piotokoll uachzuweiseL.

Nagold, de« 16. März 1906.
_K . Oberamt. Ritter

Die Heere» Ortsvorsteher
wollen anläßlich der Biehaufaahme« für die Biehumlage
die Zahl der Kühe uud spruugfähigen Kalbiuueu ihrer Ge-
«eiuveu, sowie die Zahl der tu rhrm Gemeinden zur Zackt
aufgchelltea Ziegenböcke uud Eber erheben uud bis 10.
Aprild. IS. als portopflichtige Dienstsache anher«»zeigen.

Mit Bezugnahme auf den Mtu-Artalerlaß vom 11.
Januar d. Js ., Amtsbl. Nr. 1, S . 10. wolle zugleich die
Zahl derjenige« Tiere besonders angegeben werde», für
weiche vo« de« Besitzern eigene Karren gehalten werde«.

Nagold, de« 17. Mä-z 1906. A. Oberami. Ritter.
Bekanntmachung.

Die Stadtgemeinde Harterbach hat zum Zweck der
Herstellung einer Wasserleitung für die Stadt dcu Antrag
auf Genehmigung zur Errichtung einer Wasserbeuntzuugs-
Aulage zwecks Entnahme vo» Wasser aus de« Queüenge-
diet deS Haiterdachs auf Markung Höllerbach iu Bedarft-
«ud Notfälle« gestellt.

Dies wird« tt dem Aufüge» zur öffentlichen KenvtuiS
gebracht, daß etwaige Einwenduugeu gegen das Unternehme»
btrmm 14 Tagen bet der uaterzüchuetru Stille auzubriugeu
find uud daß nach Ablauf der Frist Einwmduugeu iu dem
Bersahreu nicht«ehr angcbraLt werden können.

Beschreibungen uud Pläne sind auf der Oberamtskauzlei
zur Einsicht aufgeleat.

Nagold, dm 17. März 1906.
K. Oberawt Ritter.

Seine Königliche Majestät haben am 14. März d. I . allergnädigst
geruht, auf die katholische, im Patronat der Krone befindliche Pfarrei
Attenweilrr , Dekanats Biberach, den Pfarrer Scheel in Untertal¬
heim, Dekanats Horb zu ernennen.

Die Marokko-Konferenz.
AlgeeiraS, 17. März. Die Steck««- der Keu-

fereuzardeite» ist »ech «icht überwuude«. Die
auf heute verschobene Pleuarfitzaug ist wieder aufgegebeu
worden. Da am Montag spanischer Feiertag ist, wird die
Konferenz frühestens am DwuZtag ihre nächste Sitzung ab¬
halten könne«. Wie weit sich bis dahin die Lage geklärt
haben wird, ist «och ganz unsicher. Der Personalwechsel
iu Paris ist offenbar auf die zögernde uud unklare Haltung
der französischen Delegierten vou Einfluß. Auch die Vor¬
lage deS den ui utralen Gkuerirliasptktor nicht berücksichtigenden
französischen Polizeiprogcamms durch HerrnR.voil hat ihre
Erklärung vermutlich darin, daß aus Parts noch keine
Detailinstruktioncu eingctrofftn find. Der Wert des öster¬

reichischen Projekts instand für Deutschlaud gerade iu der
Einführung des einer dritten Macht zu euturhmeudeu Ge-
neraltnspektorS, demnächst in der Errichtung einer neutralen
Polizeistatiou. Die fravzöfischeu Delegierten haben bisher
weder die Garantie», die der österreichische Borschlag bietet,
akzeptiert, noch andere Vorschläge in Aussicht gestellt, die
der von deutscher Seite für unbedingt erforderlich erachtete«
tutrruatiooalen Bürgschaft genüge« könnten. Es liegen also
vorläufig tn derHaltuug der französischen Delegierte«
Uaklarhetteu vor, deren Ausgleichung« a» abwarte«
muß. b̂evor ein Urteil über beu weiteren Gang der Dinge
möglich ist.

Berlin , 17. März. Aus London wird de« Berl.
Lagebt. gemeldet: Nach hier vorliegenden Nachrichten liegt
die Sache in Algrctras so, daß Deutschlaud in de» Frage
des Kommavdos eines GeueraUufpektmrS iu Casablanca
nach geben, uud daß Frankreich dafür nur zwei Teile der
Marokko-Bank für die gegenwärtigen Gläubiger verlangen
würde.

UoMijch- Meverstcht.
Die handelspolitische Spa «««»- zrvifche«

Oesterreich.Ungar« «»d Serbien ist so gut wie bei¬
gelegt. Dafür emstrhen jetzt Schwierigkeiten zwischen Oester-
reich-Uagarv und Bulgarien. Da vou Semlin neuerdings
Wagen mit bulgarische« Geflügel zurückgeschickt worden find,
läßt die bulgarische Regierung erklären, daß sie zu de«
schärfsten Repressalien greisen werde, vorläufig soll Oester-
retch-Uugaru anfgefordert werden, durch eigene Beamte i«
Bulgarien die angebliche« Grflügelkraukhettev untersuche«
zu lassen. Sie wird dieser Aufforderung freilich wohl kau«
Folge leisten, sondern mit ihrer Politik der Nadelstiche ruhtg
sortfahren btS Bulgarien mürbe ist.

Z» ei»er Schlägerei ist es i« der spanische«
Dep«tierteukammer- ekomme». Oberst Piimortvera,
ein Neffe des gierchnamtgen General?, hieb de« Abgeord¬
neten Soriauo mit der Faust iu das Gesicht und schlug
ihm zwei Zähne ans. ES erhob sich großer Lärm, und
die Republikaner verließen darauf die Sitzung, doch hofft
mau, daß ihr Fernbleiben»ur vorübergehend sein wird.
Die Gerüchte von einer MinisterkristS werden als unbegründet
bezeichnet. Primortvera wurde vor das Kriegsgericht gestellt.
Natürlich wird es auch zu de« landesüblichen Duell komme».

Der Söni- vo» Serdie« hat dm früheren Staats-
ratSpräfidmtm General Grafisch mit der Kabinettsbildung
beauftragt. In das neue Kabinett wird voraussichtlich die
Mehrzahl der Minister des Kabinetts Stojauowttsch ekntretm.

Das japanische Ubgeordneteieh««- hat dm Bor-
schlag deS KrtegSmimsterS angenommen, nach welche» für
die japanische Infanterie statt des gegenwärtig bestehende«
dreijährigen Heeresdienstes die zweijährige Dienstzeit ringe-
führt werden soll. — Nach einer Meldung des »Daily
Telegraph* aus Tokio wimmelt es in der Mandschurei
von Räuberbanden. Ein chinesisches Regiment fei dabei, diese
bei Kintschon auzngretfm, wo künftig eine wichtige chinesische
Mikitärstatlon errichtet werde« solle.

Eine Unterredung mit Mulm A6d nt Ws,
Snlta » vo» Marokko.
Bon Dr . Siegfried Benthe.

(Fortsetzung.)
Auf diese Unbequemlichkeiten und Unsicherheiten eines

Aufenthalts am wechselnden Hoflager konn sich die fremde
D p o«atie nicht emlaffen. Mau hat sich daher dahin ge-
etutgt, daß jeder ueubeglaubigte Gesandte sich zwar selbst
dem Salta« tn der jeweiligen Hauptstadt vsrstrllt, daß aber
i« übrigen die laufenden Geschäfte in Tanger erledigt wer¬
den durch Vermittlung eines besonder» maurischen Beamte»,
der für alle Dinge der answärtigea Politik gewisse Voll-
«achim vom Sultan besitzt. Alle Entscheidungen aber«Mm
io der Hauptstadt selbst getroffen werden, so daß ein fort¬
währendes Hin uud Her vou Briefen undE lbstm entsteht,
das den beliebten VerschleppuagSkünsten marokkanischen
Staatsmänner natürlich sehr zu statten koar-st. Die regel¬
mäßigen Reisen an den Hof aber stad für die Gesandten
zwar eine gute Gelegenheit, das Laad durch eigenen Augen-
schein ksnnm zu lernen, bilden aber doch eine Last, die tn
keinem andern Lande der Beruf mit sich bringt. Und für
das Land«ad seine Bevölkerung find sie em Uafi-'ück Denn
da dir einheimische Regiernug eö übernimmt, die Be?pst g-
nng, Transportkosten und militärische Bedtckusg der Ge¬
sandtschaft selbst zu bestreiten, so muffen die Stämme, deren
Gebiet durchzogen wird, wieder bluten. JedenN-'chmittag,
wenn die Zelte aufgeschlagm werden, wird die,Muua* ge¬

bracht, (die Verpflegung), die meist aas emer Anzahl leben¬
der Hammel«nd Hühner, sodann aus Eiern, Butter, Zucker,
Tee, Kaffee, Kerzen, Brot und häufiga»ch noch aus fertig
znberetteleu Speisen besteht, und das alles iu so ungeheuer«
Mengen, daß dir unglücklichen Lavdlente, die alles auf-
bringen müssen, der Ankunft eines europäischen Gesandten
nur mit sehr gemischtt» Gefühlen eulßrgkvstheu.

Wohl jeder Diplomat, der neu in« Land kommt, hat
den Versuch gemacht, diese lästige Gastsreuudfchaft und
Durchsüttenmg aus Kosten deS Landes za vermeiden, das
«uter der Aussaugung durch dir eigmrn Behörden schon
genug zu leiden hat. Uudj<der wird sich schließlich über¬
zeugt haben, daß der Bevölkerung, die diese ZwangSaögaben
an üie Fremden machen muß, nicht zu helft« ist, solange
die Amtle und Kaide in ihre« Amt nichts anderes sehen,
als eine Gelegenheit sich zu bereichern. La aber, seit selbst
Rußland eine Gesandtschaft iu Tanger errichtet hat, nicht
weniger als 10 Sraateu durch eigene GLsandlschastcn uud
G neralkoasulale vertreten sind, so vergeht bei?«« häufigen
Wechsel, der in derB<s tzaag diplomatischerÄ mter üblich
ist, kaum1 Jahr, wo utcht von der rtum oder andern
Macht eine Gesandlschoftsreife nach FeS oder Marrakefch
ausgerüstet wird, uud meist zu keinem and.ru ZwS, al«
dem Sultan den Beamtenwechsel» itzuteilen oder höchstens
bei der Grlegeahelt noch die eine oder andere Forderung
von StautSaugehörigen oder Schutzbefohlenenm't größere«
Nachdruck vorzudringev. Selten ist eine GkssübtschaftSreise
so e>folglich wie dir deS Graf;» Tattenbachi« Frühjahr
1890, die seinerzeit ebenso wie die erste deutsche Gesandt¬

schaft unter brm Mtmsterrestdeuteu Weber 1877 in der
Köln. Ztg. eingehend geschildert worden ist. Sie konnte i«
de« Verhandlungen, die nach de« feierlichen Empfang durch
Malai el Hassan gepflogen wurden, mit srine» Wesiren die
Bedingungen deS vorteilhaften Abkommens sestsctzrn, das
seitdem als deutsch-marokkanischer Handelsvertrag vo« 1.
Juot 1890 bekaaut ist. Manche Reisen, wie die englische
vouS»r Evau Smith, find vollkommen fehlgeschlagev, uud
die«eisten erreichen Wetter nichts als die stets mit der¬
selbe» Heuchelmiene gegebene Versicherung, für kein Land
hege die scherifijche Regierung so echte Freundschaft als ge¬
rade für das, dessen Vertreter der Sultan eben mit »noch
nie datzeweseuer* Zuvorkommenheit empfangen habe.

Diese Zuvorkommenheit besteht iu jede« Falle darin,
daß auf dr« großen Meschwarplatze sich die fremde Abord¬
nung ausstrllrn muß innerhalb derselkuu kriegerischen Ein¬
fassung, die den Empfang der Saby endäuptlinge eiurahmt,
und aus dar E scheinen der„erlauchten Gegenwart* warten
darf. Der Sultan reitet dann herein, bleibt aber zu Pferde
unter seine« roten Baldachin halten, während der Gesandte
uud sein Gefolge stehend uud barhäuptig die Vorstellung
und den Austausch der Ansprachen über sich ergehen lasse»
müssen. Die militärischen Begleiter deS Gesandten sind,
dank ihrer Uniform nud der durch sie bedingte» Forme«,
die einzigen, die bedeckt bleiben; dafür müssen sie aber wäh¬
rendd r ganzen Zeit stramm stehen, als ob sie vor ihre«
allerhöchsten Kriegsherrn ständen.

(Fortsetzung folgt.)



Parlammlarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Kolouialdebatte.
BerU«, 16. März. I « Reichstag wurde heute zu-

uächst der5 NachtragSetat (188 700 Beihilfe für
Kriegsteilnehmer) devatteloS bewilligt. Hierauf wurde
die Beratung des 3. Nachtragsetats für das Schutzgebie
Deutsch.Ostafrila fortgesetzt.

Schräder (frs. Bgg.) spricht sein volles Vertraue»
za der jetzigen Kolouialverwaltunga«S. Die Kontrolle iu
der Verwaltungi« einzelnen«äffe«au den Kolonien über¬
lassen; die Zentralstelle habe sich nur mit den großen Priu-
zipieufrageu zu befassen. Einzelne Ausschreitungen sollten
»uS von der Kolonialpolitit nicht abhalteu.

Schwarze(Ztr.) tritt dafür ein, daß zu Unterbeamten
nur christliche Eingeborene geno»«eu werden. Die Ein¬
richtung von Kolouialprofessuren sei notwendig. Auch Sana¬
torien«äffe«au errichten und den Alkohol möglichst ver¬bieten.

Erbprinz zu Hohenlohe bemerkt gegenüber dem Vor¬
redner, daß angesichts der Bestimmungen über den Waffenhandel
in den benachbarte» Kolonien und der großen Ausdehnung
deS Gebiets eine gänzliche Unterdrückung KS Waffenschmuggels
großen Schwierigkeiten begegne. In den Erörterungen der
letzten Zeit wurde die Zuverficht laut, daß eS deutsche«
Fleiß und deutscher Ausdauer gelingen werde, Güter zu
schaffen, die unsere« Vaterland hoffentlich künftig das wieder
«tubriugru werden, was es an Gat und Blut iu die Ko¬
lonien hiueingesteckt habe. Er ziehe daraus den Schluß,
daß bei uns die Kolouialpolitlk nicht etwa eine Parteifrage
sei, sondern daß alle Parteieni« Verein mit der Regierung
die Frage vom wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachten.
Die Kolouialpslitik könne nur dann mit Erfolg betrieben
werden, wenn die Nation iu der Mehrheit der Ueberzeuguug
sei, daß er sich um eine nationale Sache handle. (Bravo!
rechts.)

«opsch (ftf. Lp.) polemisiert gegen die kolonial-
schwärmerischen Ausführungen Arendts. Für die Kolonien
seien bisher exklusive deS vorliegenden NachtraxSetatS 522
Millionen verausgabt worden, lieber die Sorge für die
schwarzen Brüder soll« «an die für die Weißen nicht ver¬
gessen. Den Maßnahmen des neuen EhefS der Kolonial-
Verwaltung sehr er mit Vertrauen entgegen.

Arendt (Rp.): Die Politik des Abgeordneten Kopsch
den Kolonien gegenüber würde eine recht kostspielige sejs.
Rache«au sie nicht lebensfähig, so seien ste dauernd eine
finanzielle Last für das Reich. Redner kommt daun noch¬
mal» auf den Fall PeterS zurück. Von der ganzen Räuber-
geschichte, die Bebel seinerzeit vorbrachte, sei nicht ein Wort
wahr.

Hagemauu(aatl.) empfiehlt den Sozialdemokraten,
sich riamak durch Augenschein vom Fortschritt der Baum-
»ollkulturen zu überzeugen.

Ledebonr(Soz.): Me Ausführungen Arendts laufen
darauf hinaus dar Urteil gegen PeterS zu diskreditieren. Er
polemifiert daun gegen Spahn iu der Angelegenheit der
Erörterung des Verhältnisse» der Beamten und deS Reichstags.

Bache« (Ztr.) fragt, W-Shalb«au auf einigen Sta¬
tionen iu Ostafrika die Dächer mit Stroh oder GraS und
nicht mit Wellblech bedeckt habe; dadurch seien einige Sta¬
tionen in Brand geraten.

Geh. Rat Sei - verweist aus die Einstellung dirSbr-
züglicher Positionen in den Etat und sagt, mau sei seit
Jahren bestrebt, die Bauten massiv anSzuführe«.

Bache« (Ztr.) versteht nicht, warum diese Antwort
nicht schon früher gegeben wurde. Durch solche Hinterhältig¬
keit werde da» Vertrauen deS Reichstags zur Berwaltnnguntergraben.

Erbprinz zu Hohenlohe verwahrt sich dagegen, daß
aus Hinterhältigkeit die betr. Frage nicht früher beantwortet
worden sei.

Der Nachtragsetat wird schließlich nach de« Antrag
der Budgrikommisfion unter Streichung von 300000^
bewilligt. Der 4. Nachtragsetat für Deutsch.Süd-
westafrtka (30 600 000 wird debattrloS genehmigt

Um6'/«Uhr vertagt sich das HauS aus morgen(Etat'
der Schutzgebiete).

* *

Die Bransteuer iu der Eteuerkommisstou.
Berlin , 16. März. Die Steurrkommtssiou deS Reichs¬

tags fetzte heute die Beratung der Vrausteuervorlage
fort. Ein von den Konservativen, der ReichSpartet, de»
Zentrum und de» Natioualliberaleu eivgrdrachter Antrag
schlägt vor, die Steuer für jeden Doppelzentner des nach
§ 3 Abs. 2 zu berechnenden Gesamtgewichts deri« Ein-
zagSjahr steuerpflichtig gewordenen Braustoffe folgendermaßen
dorzuuehmeu: Boa den ersten 250 Doppelzentnern4
von den folgenden 250 Doppelzentnern4 50 H usw.
bis zu 10 Staatssekretärv. Stengel bemerkte, daß
dadurch die Erreichung deS Zieles, die Ordnung der Reichs-
fiaauzeu, noch»ehr erschwert werde. Der Kompromiß¬
alltrag wurde nach längerer Debatte mit 16 gegen 12
Stimmen angenommen, ß 7 erhielt auf Antrag deS
Abg. Rettich folgende Fassung: Eine Erlassung oder eine
Verminderung der Bransteuer kann gesetzlich gewährt werden,
wenn die Berutchtnng eines ganzen Gebräus unter Aufsicht
der Steuerbehörde erfolgt. Eine» hierauf gerichteten An¬
trag deS Brauers muß stattgegrbeu werden. Die übrigen
Paragraphen der Vorlage wurden ohne Debatte angenommen.

Der Aufstand tu Deutsch-Südwestafrüa.
Nachdem EorneliuS unschädlich gemacht worden ist.scheint

nun auch Moren ga, der letzte Gegner von Bedeutung, d«r

Umklammerung durch unsere Truppen nicht mehr entgehen
zu können. Majorv. Estorsf hat, wie berichtet wird, den
Angriff gegen Moreuga in. der letzten Woche vorbereitet
und den Kreis um die Stellung des Gegners am Oranje-
flnß immer enger gezogen. Allenthalben ist der Gegner
zmückgewirsen worden. Die ltuke Kolonne der Abteilung
des HauptmauuS Stebert unter Oberleutnant Beyer stief
östlich von Pelladrift(am Oranje) auf den starken Gegner,
der nach eine« Gefecht seine Stellung iu der Nacht zn«
10. März räumte. Gefallen ist 1 Unteroffizier; schwer
verwundet wurden3 Manu, leicht: Leutnant Maushard
und3 Mann. Major Täubuer mit der rechten Kolonne
erreichte am 10. Marz abends den Orasjefinß 12 Km öst¬
lich von Pelladrtst. Moreuga soll sich zwischen beiden
Kolonnen befiadeu. Die Abteilungen Erckrrt und Horuhardt
hatten am 12. März bei Hartebeestmuud ein Gefecht mit
de« Feind, der geworfen wurde. Die Abteilung Erckert
hat 10 leicht Verwandete, die Abteilung Hornhardt keine
Verluste.

«erli », 17. März. Sergeant Paul Nitz, früher im
2. Sad. Feldart.-Rrg.. ist in KeetmauShoop au Ruhr und
Bauchfellentzündung gestorben.

Ucrges-Weuigkeitsn.
Aus Stadt rmd Land.

Nagold, IS. März.
Muuzert, Der beliebte Tenorist Hermann Sanier

au» LudwrgSbnrg wird am nächsten Sonntag im Festsaal
deS Seminar» einen Liederabend geben, der allgemeines
Interesse beanspruchen dürfte. Außer Lieder« der älteren
Meister Schubert, Schumaun, Löwe«. will derselbe auch
moderne wie Hugo Wo-s, Strauß u. a. zum Wort kommen
laffen. Mustkltrbhaber dürften diese Veranstaltung dankbar
begrüben.

Ber Sicherung vuu Pf «rrbes»lduug- güter». Der
„StaalSauz." tritt folgenden Kovfiftorialerlaß mit: „In
neuerer Zeit mehren sich in außerordentlicher Weise die Fälle,
in denen aus Veräußerung von PfarrbesoldungSgütetnhin¬
gedrängt wird. Dies geschieht namentlich seitens der Ge¬
meinden und Kirchrugemeiudeu iu den Fällen, wo daS Eigen¬
tum auf deren Namen im Grundbuch läuft; nicht selten
wird dabei weiterhin von der unzutreffenden Voraussetzung
ausgegaugen, als stünde rS der Gemeinde frei, die Nutzung
nach ihrem Ermessen abzulösev. ES erscheint dringend ge¬
boten, den noch vorhandenen kirchlichen Grundbesitz sestzu-
halten und Veräußerung von PsarrbesoldungSgruudstückev,
i« Zusammenhang damit auch von Scheuer» vvd anderen
Oekovomiegelaffev, nur anS besonderen, gewichtigen Gründen
eintreten zu lassen. Vielmehr wird dann, wenn sich zur
Erwerbung eines geeigneten Grundstücks für eine Pfarrei
Grlegcnhett gibt, auf Ankauf Bedacht zu nehmen,sein. Die
Pfarrämter und Kämmerer werden aus Vorstehendes hin-
gewiesen, um bet etwaigen Anträgen und Berichten diese
Gesichtspunkts zu beachten."

-t . Wende», 18. März. Auch von hier hat sich
ein mutiger Soldata!SFreiwilliger zur Soloaialschutztroppe
gestellt, Karl Dieterle , Hufschmied. Er diente seinerzeit
als Dragoner in Hudwigsbnrg. Kürzlich reist«' er von
Hamburg anS nach Deutsch-Südwestasrika ab. Wir wün¬
schen ihm glückliche Rückkehr.

Stuttgart, 1b. März. Der veuernanute Gesandte am
württ. Hof, Wirklicher GtaatSrat und Hofstallmeister Kyrtll
M. Narischkin, war lt. Schw. M. seit dem6. Aug. 1904
alS Miutsterrefisent bei« päpstlichen Sinh! in Rom be¬
glaubigt. Er war dort nicht viel «ehr als anderthalb
Jahre tätig. Narischkin entstammt einer der zahlreichen
Linien der Familie Narischkin, die eine Stellung für sich
rinuimmt, weil anS ihr eine Zarin, Ratalia Narischkin, die
Muttcr PeterS des Großen, hervorgegangen ist, und die deS-
hab auch wiederholt schon die gräfliche und fürstliche Würde
avSgeschlagen hat. Der Gesandte, der in den Fünfzigern
steht, hat seine ganze diplomatische Laufbahn mit wenigen
Unterbrechungen bei der russischen Botschaft in Pari» zugr-
»acht. Er kam schon 1877 zu ihr als Attache und rückte
daun nacheinander zu« zweiten, zu« ersten Sekretär(1892)
und zu» Botschaftsrat(1898) aus. Die Berl. Nat. Ztg.
»acht daraus aufmerksam, daß Narischkin in Paris als die
rechte Hand deS BaronS Mohrenhe!« während dessen Bot-
chafterzett galt und daß mau ihm einen nicht unwesentlichen
Sütel! au de« Zustandekommen der frauzöstsch-rusfischeu
Allianz zuschreibt.

r. Stuttgart , 17. März. Sestern vormittag fiel in
einem Hause der Angustrnftr. der 2'/, Jahre alte Knabe
de» ReallehrerS Möllen iu unbewachtem Augenblick durch
ein Fenster des 3. Stocks auf daS Trottoir, erlitt einen
Schädclbruch und starb an dessen Folgen bald nach seiner
Verbringung in die OlgaheilauSalt.

r. Neutliuge«, 15. März. Durch den Uebergang
von eine« eigenen GehaltSsyste« der Bolksschnlbahu in da»
taatliche GehaltSvorrückuugSsystem hat die Staatskasse
anstatt8540 ^ i« EtatSjahr 1905/06 Heuer 18640^
ür die hiesigen Volksschulen zu leisten. Die infolge de»
lebergangS der Gehaltssysteme in den Städten des Landes

anfallenden Mehrleistungen des Staates dürften nach bei-
stufiger Schätzung ca 100000 betragen. — Ans die

AmtSkörperschast Reutlingen werden Heuer 114 000 um-
gelegt, woran unsere Stadt 79 464,82 also etwas mehr
>lS zwei Drittel zu leisten hat. Aa der Umlage der direkten
Stenern, welche birr 132435 ergeben, hat die Stadt-
gemeinde 59 983,45^ zu leisten. — DaS Marie Nonneu-
«achn'sche Anwesen in der Sltvorstadt hat die Stadt au-
,staust zn« Preise von 4L 000-T samt Srundstückcu. DaS
Anwesen ist für Erbauung eine« geeigneten FarrenstalleS

in Aussicht genommen. — De« Theaterdirektor Julius
Heydecker wurde vom Gemeiuderat für seine hiesige Spiel¬
zeit eine Subvention von 200 bewilligt.

Neutliuge», 15. März. Wegen Vergehens gegen die
Koukursorduung wurde dieser Tage auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft Pforzheim der Wirt Mechler, welcher den Falken
hier übernehmen sollte, bis jetzt aber die Konzession nicht
erhielt, samt seine« etwa 28 Jahre alte» Sohn verhaftet.
TS solle» unlautere Manipulationen in Pforzheim, wo
Mechler iu Konkurs gerate» war, seine gerichtliche Verfolg-
uug veranlaßt haben.

M-«>k«rgurtach, 16. März. Die 64 Jahre alte
Witwe Johanna Sigloch stürzte vorgestern abend, als ste
in den Keller gehen wollte, die Kellertreppe hinunter und
zog sich schwere innerliche Verletzungen zu, an denen ste
gestern starb. — Seit einigen Lagen wird der ledige Lag-
löhuer Kar! Heimerdiuger von hier vermißt. Mau vermutet,
daß er in den Neckar gefallen und ertrunken ist.

r. Heilbr»»«, 15. März. Der in der Brandstiftung--
affäre bei der FirmaI . G. Kuder der Mitschuld verdächtige
und seit jenem Tage iu Untersuchungshaft befindliche Packer
Dieterich ist jetzt auf freien Fuß gesetzt worden. Wie die
Neckarzettuug schreibt, will ein Gerücht wissen, daß die Vor¬
untersuchung iu der ganzen Angelegenheit überhaupt einge¬
stellt werden wird; nach de» Informationen des genannten
Blattes ist aber bisher weder ein solcher Antrag gestellt noch
viel weniger ein bezüglicher Beschluß gefaßt worden.

r. Ul« , 16 März. Ja einen nicht geringen Schreck
wurden heute nachmittag nach /̂,4 Uhr die Reisenden deS
Schnellzuges FrtedrichShasen-Stuttgart auf der hies. Station
versetzt. Auf der Lokomotive deS auf das Abfahrtssignal
wartenden Zuges platzte ein Rohr. Der mit großer Heftig¬
keit und unter starkem Geräusch anSströwende Dampf hüllte
die Maschine und die vorderen Wagen binnen kurzem voll¬
ständig ein, sodaß die Reisende» erschreckt die Wagen ver¬
ließen. Das Maschiurnpersonal war ebenfalls vor Schreck
von der Maschine gesprungen und wurde nicht verletzt. Die
Lokomotive mußte von einer andere« vom Platze geschafft
werden. Mit einer Verspätung von 20 Minuten konnte so¬
dann der Schnellzug die Fahrt nach Stuttgart sortsetze».

r. Tottuuu- , 17. März. Bei« Abbruch des Gerber
Aeßler'scheu Hanse« iu der Kirchstraße wurde lt. Seeblatt
zwischen de« Dachboden ein Säckchen mit 88 Stück Kronev-
taler gefunden. Dieselben find aus dem 17. Jahrhundert
und wahrscheinlich über Krtegszeiten dort verborgen worden.

r. Ul» , 16. März. Einen breiten Rau« iu der gestr.
Sitzung der bürgerl. Kollegien nah« die Erörterung über
die Einführung der Lehrmittelfreiheit au den hiesigen Volks¬
schulen ei». BürgrrauSschußmStgtied Lehrer Hammer er¬
stattete ein anSführlicheS Referat und wies darin nach, daß
ans soziale«, erzieherischen, hygienischen und finanziellen
Gründen die völlig freie Gewährung von Lehrmitteln an
Bolksschüler allein nicht zu empfehlen feie. Gegenüber de»
Mittelschulen würden vielfach Ungerechtigkeiten zn Tage
treten, zahlreiche Existenzen würden empfindlich geschädigt,
der Volksschule würde immer«ehr der Stempel einer
Armeuschule aufgedrückt. Die Stadt müßte jährlich über
15 400 auswendeu. Der Referent empfahl die Zuweis¬
ung eines Dispositionsfonds an die Volksschulen, aus wel¬
che« entweder Beihilfen zur Beschaffung von Lehrmitteln
oder gänzliche Befreiung gewährt werden soll. Die Kol¬
legien beschlossen die Verweisung deS Gegenstandes an eine
Kommission.

Deutsches Reich.
Berli », 16. März. Zu den Nachrichten über einen

in naher Zeit bevorsteyeudeu,Besuch deS Königs Eduard
iu Athen wird der Tügl. Randsch. von dort mrtgrteilt, in
diplomatischen Kreisen verlaute nach Blättermelduuge», daß
infolge geänderter Dispositionen des Königs dessen erwar¬
teter Besuch während der olympisches Spiele wahrscheinlich
unterbleiben werde. Die Tägl. Rundschau bemerkt hierzu:
„Mau erinnert sich dabei der Nachricht, daß gleichzeitig mit
König Eduard Kaiser Wilhelm iu Athen eiotrrffeu sollte.
Sollte da doch die merkwürdige Gastfreundschaft die König
Eduard iu der englischen Botschaft in Paris übte, etwas
störend gewirkt Habens"

BerN«, 16. März. Au» Paris wird de« L.-A. ge¬
meldet: Die Unterredung, dis der deutsche Botschafter Fürst
Radolin beim gestrigen Empfang im Elysee mit Bourgeois
hatte, wird heutet« Ministerium des Auswärtigen ihre
Fortsetzung finden. An de« Empfang nahmen auch Del-
easse und Hauuotavx teil. Die Anstcht erhält sich, daß mau
die Grundlagen eines von neutraler Seite(nicht von Oester¬
reich) vorbereiteten neuen VerstäudiguvgSprojektes gegen¬
wärtig in AlgeciraS vertraulich erörtert.

Berlin, 17. März. Nach einem Wiener Telegramm
erfährt dreN. Fr. Presse über den Instand des König»
Carol von Rumänien, die Krankheit des Königs bestehe
n Brteriruverkalkaug. In letzter Zeit seien Asfekttouen des

Gehirns hiuzugetrrtev, wodurch ernste Besorgnis hervorge-
rufen wurde. DaS Leiden des Königs bestehe seit längerer
Zeit und habe sich gleich anfangs durch einen Schwächezu-
tand kundgegeben, gegen den der König mehrere Jahre die
Bäder von Ragaz gebrauchte; dann ging er nach Gastet«
und war dort befriedigter. I » vorigen Jahr erwiesen sich
eine Kräfte jedoch wieder als sehr angegriffen; er wurde

außerdem durch den Tod seine» Bruders, deS Fürsten von
hohenzollern, auch körperlich so stark erschüttert, daß cr sich
ettdem nicht«ehr erholen konnte. Die Krankheit«acht
tarke Fortschritte. Der König muß jede Anstrengung ver¬

meiden und»an kann sich den Ernst seines Leidens nicht
verhehlen.

r. Pfsrzhei » , 17. März. Heute nacht brach iu dem
ehemaligen KonsumSvereinShauS Großseuer aus. Ja de«



Haus, da? städtisches Eigent«« ist, befirdeu sich unter an-
bere« auch einige städtische BureauS. Verschiedene Akten
find beschädigt. Auch sonst ist der Sachschaden bedeutend.

Straßchur- , 17. März. Bon eise« seltenen Kinder,
reicht»« wird auS Rommelfiugeu berichtet. Die Ehefrau
AloiS Kiener, Gattin des KaruffellbesitzerS Kiener, schenkte
dieser Tage de« „Bolksb." zufolge de« 25. Kinde dsSLebe«.

Pfungstadt, 17. März. Hier wurde der 21 Jahre
alte Adam Steinmetz verhaftet , der eingrstand, die
Witwe Rothschild ermordet zu habe». Der Mörder schnitt
ihr den Hals mit eine» feststehenden Taschenmesser ab und
häugte die Leiche auf. Die Tat ka« dadurch aus Tages,
licht, daß Steinmetz die der Witwe gestohlene goldene Uhr
seiner Geliebten schenkte, welche dann, durch die Zeitungen
aufmerksam ge«acht, Anzeige erstattete.

Böttingen, 17. März. I « Dorfe Geuthe erkrankte
die Familie eines Fabrikarbeiters nach dem Genuß von
Kaffee unter BergiftungSerscheinnuge». Zwei Kinder sind
gestorben.

Hnnnnver, 16. März. Der durch das Urteil deS
Schwurgerichts am 30. Sept. 1905 zum Tode verurteilte
ehemalige Postschaffner Klaus Buetuer, der Mörder der
Erna Schaare und der Else Kassel, wurde heute morgen
7 Uhr hingerichtet.

Königsbergi. Pr., 16 März. Bei den gemeldeten
politischen Verhaftungen handelte es sichu« Russen, die
unangemeldet hier wohnten und hinter verschlossenen Türen
»ud verhängten Fenstern Versammlungen«Welten. Eine
dieser Versammlungen wurde aufgehoben und verschiedene
anscheinend revolutionäre Schriften beschlagnahmt. — Die
verhafteten Rußen wurden heule ausgewieses.

Ausland.
Prag, 16. März. Der Prozeß der Erben deS Majorsv. Wtßmaun gegen eine österreichisch-nngarische Verstcher-

«ugSgesellschaft wurde von dem hiesigen Landgericht dnrch

Vergleich beendigt. Die Gesellschaft zahlt in der Urberzeug¬
ung. daß Wißmann durch einen Jagdunfall umgekommen
sei 60000

Petersburg, 15. März. Die in der Angelegenheit
der Kapitulation von Port Arthur eî esetzts Untersuchung?.
Kommission kam auf Grund zahlreicher Zeugenaussagen zu
der Ueberzeuguug, daß die Uebergabe der Festung verfrüht
und keineswegs durch äußerste Notwendigkeit bedingt war.
Außerdem wurde festgestellt, daß die Berichte deS Generals
Stöffel nicht der Wirklichkeit entsprachen, da z. Zt. der
Kapitulation die Zahl der kampffähige» Verteidiger weit
größer war, als sie von Stöffll angegeben wurde. Ferner
wurde nachgewiesrn, daß die NahrungSmittel-Vorräte be¬
stimmt noch für einen Monat anSgereicht HSiten. Infolge«
dessen beschloß die Kommission, den General Stöffel de«
Gericht zu überliefern. General Lioewttsch besteht eben«
falls auf gerichtlicher Verfolgung Stöffels.

Marsch«», 17. März. Die verhaftete Agitatorin
Rosa Luxemburg ist in der Zitadelle uutergebracht worden.
Sie wird gut behandelt. Eine bei ihrer Familie vorgenom-
«eue Haussuchung verlief resultatloS.

Belgrad, 17. März. Der erste Adjutant des Königs
wurde heute zur Disposition gestellt, weil er gestern aus
einen Gardeosfizier schoß, in dem er den Liebhaber seiner
Frau vermutete.

Rewysrk, 16 März. DaS Bahnunglück in Colo¬
rado, bei dem 40 Personen getötet und 34 schwer ver¬
letzt wurden, wurde dnrch einen Telegraphisten verursacht,
der eingeschlafen war.

Rewyork, 16. März. Nach de« letzten Nachrichten
ans Purble (Colorado) erfolgte der Zusammenstoß der
Seiden Züge der Denver und Rio Grande-Bahn bei einer
scharfen Kurve, die um eine« hohen Berg herumging, sodaß
eS den Zugführern erst möglich war, den entgegenfahrendev
Zug zu erblicken, als die Entfernung zwischen beiden nur
etwa 200 Schritt betrug. Die zertrümmerten Wagen ge¬

riete« durch Gasexplosion in Brand. Gerüchtweise heißt
eS, de« einen Zugführer sei der Befehl gesandt worden, zu
halte» und den angeren Zug Vorverfahren zu lasse«, er sei
ihm aber nicht rechtzeitig zngegangeu.

Netvyark, 17. März. Bekannt« Deutschamerikaner
leiten eise planmäßige Bewegung für einen SchiedSvertrag
mit Deutschland ein; sie werden versuchen, dnrch Ver¬
sammlungen und auf sonstige Weise einen Druck auf de»
Senat cuSznübeu.

Neroynrk, 17. März. Der Anarchist Johann Most
ist gestorben.

Das Grubenunglückv»n Eeurriöres.
LenS, 17. März. Prof. Chaatemeffe ist mit4 Arrzten

heute morgen hier eiugetroffev, u« festzustellen, auf welche
Weise eine Desinfektion der Gruben in CourriöreS durch-
znführen ist.

Le»s, 17. März. Die deutschen Rettungsmannschaften
werden zum Teil ebenso wie die Pariser Feuerwehrleute
«och hier bleiben, um sich noch an den Versuches, neue Leichen
zu Tage zu fördern, zu beteiligen. Der Pariser Sachver-
ständige bat aber gestern, mit der Bergung von Leichen auf-
suhöreu, da die Gefahr einer tödlichen Infektion für die
BergungSmamischaftku zu groß sei.

Leus, 17. März. Dir in Billy-Msutigvy zusammen,
getretene Kommission von Aerzten hat ihr Gutachten dahin
abgegeben, daß die Bergungsarbeiten weiter fortgesetzt wer-
den können unter der Bedingung, daß daS System der Luft¬
zufuhr den Vorschlägen des SraatSingenieulS gemäß abge«
ändert werde._

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Nntteubnrg, 19. März. Der auf den heutigen Tag

rmqesetzte Srämer - und Biehmarkt ist Heuer ans den
SS. Mürz verlegt worden.
Druck und Verlag der S U . Zaiser 'sche» « uchdrückerei(E« tlKaiser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paar.

Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hnnde-Abgabe.

Die Hnndestenerpstichtige» werden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem1. April beginnende Stener-
jahr aufgefordert.

Maßgebend für die Ste «erpflicht auf das ganze Jahr
ist das Hallen deS steuerbaren Hundes an» 1. April und, falls der
Hund erst später das Alter van » Manate « überschreitet, für den
Rest des Jahres das Hakten desselbenz« diese« Zeitpunkt.

Auf den1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
za machen, welche am 1. April einen Hund von steuerpflichtigem Alterhalten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund augezeigt und versteuert
zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April «ehr steuerpflichtige
Hunde halten, als siei» dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens hiS IS . April zu geschehen. Wer
«m 1. April einen in de« Vorjahr versteuerten Hund nicht«ehr hält,
und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon
ebenfalls bis 15 April Anzeige zu erstatte», wenn er von der Steuer
für das neue Stenerjahr befrist werden will. Abmeldung außer dieser
Zeit befreit nicht von der Steuer.

Diese An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei
der unterzeichaeten Gemeindebehörde(im alten Zellerhaus) za erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 12 Befreit stad nur die
zrm Hüten von Schafen verwendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene Plakat hiu-grwiesev.
Den 17. März 1906.

Der Gemeindebeamtef. d. Hundeabgade:
Stadtpfleger Lenz.

Unterschwandorf.

Holz-Berkauf.
Am Donnerstag den 22. März

nachmittags 2 Uhr
werde» in den Freiherr!. Waldungen

100 Rm. Scheiter- und Prügelholz
und 1500 Nadelholzwellen

verkauft.
Znsammeukimst in der oberen Holdersteige.

Freiherr!. Gutsverwaltung.

- »

Oberjettingen.

Lang- und Brennholz-Verkauf.
«m Freitag de« LS. März ». Fs.

werdeni« Ge«eindewold LedleShau verkauf!:
44 Eiche». 14 Birke«, 4 « Pseu.
S Buchen, 17» birkene und
1V« eichene Waguerstan- e«,
44 eichene Stumpe», 8 Am.
Küferh»lz.

Zusammenkunft varmittags 1« Uhr i« Schlag.
Den 16. März 1906.

Gemeiuderat.

K. Forstamt Liehenzell.
Nadelholz-

Stammholzverkauf
i« schriftliche« « nsstreich.
AuS StaatSwald Tauvwald,Hoch

Holz, Simmozheimerwald, Eisen
zruud, LinziugShalde, Woisacker,
Sreuzhehren, Kaiserstein, Henstevg,
Herrschaftsheck, Badwald, Dieters¬
bachhalde, Zeller, Nounenwagskspf.
Hardtebene, Launberg, Framuwald,
Haseur.lt«, Breitacker, Mahd, Stein-
Suckel, Sommerhalde, GlaSdrurmeu,
Mrchhalde, Kohlbach, Kohlbrunnrn,
Findbag, Bettelstock, Schcidholz aus
Hut Bieselsberg und Liebrvzrll

2085 Fichten, 4224 Tannen,
314 ForSeu mit Fm.: Langholz:
187I, 475 II, 965 III. 1558IV.
157VKI. Sägholz: 96 I, 45 II,
36 III Kl.

Die Gebote auf die einzelnen
Lose find in ganzen und Zehutels-
prozenten der Taxpreise ausgedröckt.
unterzeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift„Gebote auf Stamm¬
holz" spätestens bis

Freitag be« SO. Marz
vormittags 10 Uhr

beim Forstet einzureichen. Dt
Eröffnung der Gebote erfolgt zar
genannten Stunde i« . Hirsch in
Liebeuzell.SchwarzwMrrliüengegen
Bezahlung vom Forstamt.

Küsten!
IWer diesen nicht heilt, versündigt j
>sich am eigenen Leibe!

Kaiser ' -
Sm-EmM»

feinschmeckendes Malz -Extrakt.
!Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh.
Verschleimungu. Rachenkatarrhe.

> not. begl. Zeugnisse be-
> weisen, daß sie halten,

waS sie versprechen.
Pak. LS. Pfg . bei

>Fr. Schund in Nagold, G.
Guteknnstz. Löwen in Haiter-
bach, Wilh. Wiedmann in
Uuterjettingeu, Th. Krayl in
Wildberg.

empfiehlt
G . W . Zaiser.

Wildberg.

Nadelstammholz-, Eichen-und
anderer Nutzholz-Verkauf.
Das in den Stadtwaldrwgeu Klosterwald und Langehalde an-

sssfalleue ficht. Langhalz mit zns. 20 »,SS F« . kommt unter dm
allgemein üblichen Bedingungen im

SUbrrrWonsweg
zum Verkauf und zwar:

I . Langholz:
1,73 Fm 2. Kl. 17,80 Fm. 3. KI.
170,20 Fm. 4. Kl. 18.61 Fm. 5. Kl. WA

ZiL. Tagyoiz:
1.49 F«. 3. Kl.
Liebhaber werden eingeladen, ihre Offerte in ganzen und Zehntels-

Prozenten der Rcv'-rpreise des Forstbezirks Wtldberg in geschloffene«
Kuvert mit der Aufschrift„Offert auf Las Nadelstammholz der Stadt-«.emeinde Wildberg" bS spätestens

Mittwoch den 21. März d. I.
vormittags 0 Uhr

za welcher Zcit die Eröffnung der »ingrlaufeveu Offerte, welcher die
Zubmitteutcn anwohnen körnen, stattftad-t, bei dem Stadtschultheißeuamtiuzureicheu.

«m 22. MSrz
auS den Stadtwakdungm Gemeindsbrrg und Liuohalde

SV St . Eichen mit 64 Fm. von 0,12 bis 2,46 Fm.
3V „ Linden „ 14,21 „ „ 0,16 „ 1,02 „

V „ Birken „ 4,91 „
Zusammenkunft mnrgens 8 Uhr bet« AchwarzwaldSräuhauS, um9 Uhr m Schlag beim Tiölleshof.
Nachmittags1 Uhr beim Hirsch oder2 Uhr im Schlag HintereLiudhalde.

Waldmeisteramt: Mangold.
Gegr.
1865 . IM VingÜWk, -SGiiW

Gegr.
1865 .

früher Gebrüder Rilliug,
ULLekiususLdriku. AlüKit -iLvnnnnsinit

liefern als Spezialität:
Moderne Transmisfionsanlagen

für Schreiner, Küfer, Wugner und Schivff-reien, G ps-, Kalk-,
Oel-, Zemenlfabrtkeu, Spinnereien, Webereien, Pappen- und
Pepinfadriken, Brauereien, sowie für sämtl. gewerbl. Be-
triebe; ferner für l-nbwirtschaftliche Betriebe zum An¬
trieb von FutterschukidwaXkMkv, Dreschmaschinen, Rüben- und
Schrotmühlen, die durchE rk romotorev, B-nztri-oder Gasmotorenavgetri?ben werden sollen.

Abdrehen und Einschleifen der Collectors
für die Elektromotoren bet billigster  Berechnung und

roschest-r Lieferung.
Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,

Schützenaufzüge, Eisenkonftruktionen.
Wir duutt der Neuonlagru uud Reparaturenj glicher Art

sich an uuS zu wenden und stehen gern mitZ-tchnuvgen, Kosten¬
anschlägen, Gutachten jederzeit znr Verfüg,wo.

^rinr » Ulllix « 1»rvl «e.
— Telephon Nr . I. Telegr.-Adr.: Rilling Söhne , l



IM JeimM KM.

iv der Traube.

Die diesjährige

Korps-Bersammlunü
findet statt e«

Uomq teilZ. W Nßi, üeiiiis8 slhr
Tagelordnnng:

1. Vortrag des Stands der Litzen,
2. Eröffnung der Kaffenrechmmg und des MrmögeuSstaudS der

Feuerwehr.
3. Besprechung deS UeduvgSplans.
4. Beschlußfassung über rinkommende Nnftäze.
Zahlreiches und püiktlicheS Erscheine « wird erwartet . -
Den 17. März 1906.

Das Kommando.

Nagold.

Zwangs -Versteigerung.
In etn-'r Zwaugsvollsireckusgssachs verkaufe ich gegen sofortige

Harr BezMung o«

Mittwoch den 21. März d. Zs.
von vormittags 9 Uhr an

11 Stück erlene Aufsätze , 14 St . Nußbaum -Aufsätze , 300
Meter verschiedene Stäbe , verschiedenes Glaspapier , Gesimse,
Konsole für Schreiner , 48 . St . Schaufeln , 47 St . Striegel,
9 Pack Nägel , ca 6000 Zigarren , 1 Schreibpult mit Fächern,
1 Kästle mit Fächern , 1 Schirmständer , 1 Papierpresse samt
Stuhl , 8 St . Messingpsaimen , 3 St . Gugelhopsmödel , 3 email¬
lierte Pfannen.

«am Donnerstag d. 22. März
von vormittags 9 Uhr an

3 Kochhäfen , 19 Kacheln versch. Sorten , 5 St . Waffeleisen,
1 Spätzlesmaschine , 2 Kaffeeröscher , 2 Rührsaß , 4 Bratkacheln,
2 Messerputzmaschinen , 1 Mandelreibmaschine , 20 St . Taschen¬
messer , 2 Milchflaschen , 3 Bügeleisen , 1 Spiritusbügelofen samt
Fuß , sodann ca 500 Zigarren.

Kauj 'Ucl-Yabci fiud eiu^elodrn. Zusrnsmevkunft beim Hirsch.

Gerichtsvollzieher Weber.
Nagold.

Moraen Dienstag den SV . März treffe ich wieder
mit einem Transport

großer belgischer
M

hier ein und sind Liebhaber in den Gasthof z. Hirsch sreund-
lichst eingeladen.

Adam Lingenfelder
Schweinegroßhandlung, Niederlustadt (Pfalz).

Verkäufer : Knopp.

Aclpp

Odsi -seliuunüork.

zwingt mich, gern und unentgeltlich hg >Z-,
Mutt- u. cungenieläenckenj-glicher
Art mitzuteilen , wie ich durch ein ein¬
facher, billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lebrer Laum eurtl in Krammel
bei Aussig (Elbe). .

i »« 8tv Isüisstei ' nrslti unjx
empfiehlt

Nagold . Lol ». Ls » ««.

Nagold.

Großes
KMeilM

empfiehlt per Rolle von 18 --Z ar

- Sattler und Tapezierer.
Halte » ich auch im

Tapeziere«
für eine sehr solide Arbeit bestens
empfohlen.

Gbhsnse « .
ES wird wöchentlich ein Postcsüi

fttnstm Süßrahm

Tafelbutter
gr' ucht. Offerte mit Preisangabe
erwünscht

Friede . Hauser.
Unterschwaudorf.

Unterzeichneter
verkauft 1 Wurf
starke

MLlch-
schweine

a« Donner - tag de« 21 . d. M.
nachmittags 1 Udr

Fr . Rapp z. Löwen.
!« > I» !»>»» !>>,I> !I >z «OMII

liezsagbiicker
empfiehlt G . W . Zaiser.

Lr8Uvdv
gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

1ul. Zckrsöerr Mkubrtrnren in Lxtrslcfform.
Porti »» zu 1SV «. SV Lter  ti Nagold dct Hch. Gantz-

iu Alte »fteig de- Ehr . Bnrkdardt jr.

« Nagoia.

D LrintLinger ^
empfiehlt: ZK

Zrckek, jkzletotr, Xrsgen, Umkrnze, «
Mur n. 5tolen, XortSmröclre stjjftei Ml!
IW, milM W », stlinen WNM-M

«NliMe»,ItonsirmsnSen-MetL u. -Me«
^in großer Auswahl u .̂d zu de. billigsten Preisen.

Sie um 7 Dolen Ihrer Vvlioir »-
H »1tvi »lL»»«Ir«i», dma dtcseldeo
sind etuuuüberlrkffltcheS Mittel,so daß
ich mezu etwas anderem greifen werde.
zRanderuereicheb .W.,2 .12 00 . ss K.

Dose 0.50, 1.—, u. 1.50 »4k.
In d.Apotheke in Nagold u.Altenstri

L

k

Labkü

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc.,
so helfen ihnen am besten u. schnellsten

iVili ' « " Hem echte
1̂ 1118  8pitLve8ori °b

Üru8ldv » dvn8.

Nur echt in Paketen L 10 und
20 Pfg . mit dem Namen Ourl
S>! LL zu haben in Nagold : Fried
Schittenbelm ; Böffugen : I . Broß;
Eb Hausen : Th. Rall ; Gültlinge « :
I G . Hummel ; Haiterbach : I
Theurer Witwe ; Mötziuge « bei Na¬
gold : A. I . Speidel ; Rohrdorf:
Ernst Sitzler ; Simmersfeld : Ernst
Schaich ; Wildberg : Fr . Moser ' s
Nachf.

Konfirmanden 1SV 6 .
Evangelische.
Knabe » .

Wilhelm Oelschläger
Johannes Brenner
Otto Lutz
Friedrich Lutz (taubst .)
August Pfeiffer
Reinhold Schwarzkopf
Otto Welker
Ernst Essig
Wilhelm Gauß
Friedrich Wurster
Hermann Pfohmann
Gottlob Wenz (taubst .)

Klara Haug
Anna Düttling
Anna Lutz
Marie Schwarzkopf
Christine Theurer
Pauline Hafner
Martha Krauß
Luise Kapp
Mina Rentschler
Katharine Spathels
Emilie Seifrid
Klara Zaiser

Karl Stottele
Otto Hemminger
Martin Kienzle (taubst .)
Friedrich Bächlein
Johannes Mast
Johannes Hutzel
Hugo Reichert
Wilhelm Stähle
Ernst Kemps
Wilhelm Huber
Eugen Rauser
Friedrich Beutler

Mädchen.
Marie Strientz
Sophie Gutekunst
Luise Mayer
Anna Wieland
Emilie Oswald
Emilie Sattler
Mina Walz
Pauline Döbler
Eugenie Lang
Mathilde Rauser
Helene Günther
Marie Maier

Hermann Jrion
Gustav Eckert
Gustav Goßger (taubst .)
Theodor Rapp
Theodor Mayer
Karl Sautter
Alfred Helbling
Friedrich Burckhardt
Theodor Seeger
Paul Seeger
Friedrich Haag
Felix Lutz

Emma Speidel
Berta Häußler
Pauline Bertsch
Emma Weber
Marie Maier
Helene Bertsch
Pauline Bertsch
Helene Kläger
Albertine Prob
Lydia Wallraff
Rosine Maier.

Zusammen : 36 Knaben und 35 Mädchen
Katholische . Joftphine Schorpp.

Methodistische . Ernst Klaiß , Luise Dinger.

Hamburger Stadtschmalz
allerbeste Marke

SS Psd . Kübel per '/ - Kilo 58 Psg.
0 ,, Dose ,, ,, , , 60 , ,

euchfichlt

Kleinere Quantitäten als v Psd .-Dose werden nicht abgegeben»
Gdhanse « .

Meimch
gesucht.

Suche bis 1. April eiam jüngere»
Pferdeknecht.
_ Kleiner z. Hirsch.

Tüchtigen
Pferdeknecht

zu zwei Pferden , der Landwirtschaft
versteht, sucht auf 1. April Sr?
dohem Lohn

Adolf Stieß,
E uriaqe » btt Prorzfteim

Herreuderg.

Wehgerlchrttngs-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre.

Gottlob Gerlach,
M tzaerweister._
Nagold.

Ein fl ßiiktz

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann, wird an!
1. oder 15 . April nach Stuttgart
gesucht. Losiv 240 ^ Näheres bei
Frau Rösle Jenne , Gerberstr.

K-.etn FirmUe tuchi uns 1. April
ein kräftiges , christliches

Mädchen,
das olle HauSarbetten gründlich er¬
lernen will. Wer scho-a gedient h :t
und " Sheo kann, erkütt den Vorzug.

Frau Fabrikant Werber,
Pforzheim,

Altftädrer ir rckenwea 8.

wert ist ein zartes reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teiut.
Alles erzeugt die allein echte

Steckenpferd - Lilienmilchseife
v. Bergmau « 6c Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckrupferd

ä St . SO bei : « . Lai «« , - ?
vria Vri « 8i »« r.

Lv. firb.-Verein fisgöisT) -« '

Oortrag
von Herrn Schulrat Nr. frotmms ^sr

über:

„Das Abendmahl von
I v̂viLnra « 6 » Viirei"

Dienstag abends 8 '/» Uhr
t« BrrciLShaus.

Jedermann eivgeladen.

Krnchtpreise:
Nagold,  17 . März 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 20 6 88 6 80
Weizen . . . . 11 50 10 97 10 —
Gerste . 10 — 9 22 3 SO

aber . 10 — 8 88 8 40
ahnen . . . . 8 40 8 26 8 10

Erbsen . . . . - 10 80 -

Viktu alienpreise:
1 Pfund Buiter . . . . 90
2 Eier . 11

Mtensterg , 14. März 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 SS-
Haber . . 8 91-
Weizen . . . . - 12 SO-
Roggen . . . - 9 32 -

MMlM-MiMM
der Stadt Nagold:

Geburten : Rosa Myrthe T . d. Anton
Giorgicitki , Ziegeleiarbeiters den
IS . März.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : 3 . Febr . 1 Knabe des Land¬

wirts Josef Hirneise , Unterschwandorf.
7. Fedr . i Knabe des SchreinerS

Gottlieb Lamparler hier.
IS . Febr . 1 Mädchen des Taglöhners

Christian Kaupp hier.
18. Febr . 1 Mädchen des Schreiners

Wilhelm Gottlob Helber hier.
Aufgebote : 13. Febr . Untermüller und

Gemeinderat Friedrich Reichert hier
mit Katharine Seeger von Aach.

14 Febr . Jakob Walz , Schreiner w.
hier und Friederike Katharine Hohly,
ledig in Heilbronn.

Eheschließungen : 8. Febr . Gottlieb
Schaible , Gutsbesitzer in Alt -Nuifra
mit Marie Agate geb. Theurer von
Hochdorf OA . Freudenstadt.

Todesfälle : 6. Febr . Gottlob Killinger,
gew . Fuhrmann hier.

9 . Febr . Johann Georg Rauschen-
bergcr z. Kaiser in Altensteig.

10 Febr jMarie geb. Gutekunst,
Ehefrau des Bauers Balthas Buhl hier.

11. Febr . Weibliche Totgeburt des
Schreiners Friedrich -Helber hier.

13 Febr . Jakob Klenk, Küblermstr.
alt hier.

24 . Febr . Margarethe Troßmann,
ledig hier.

26 Feb . Friedrich Bauer , Straßen-
wärtcr.
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